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Chronik

des

alt Landammann Jos. Ulrich
von Küßnacht.

Von

A. Truttmann.

äes

alt bandammann ^08. l^Iricli
von KüiZnacnt.

IM

Von

Ä. ?ruttmsnn.





^&£>|andatnrnann Jos. Ulrich ist einer der wenigen,
v ~ möchte fast sagen der einzige Landammann von

& /CT Küßnacht, der aus eigener Initiative einige denk¬

würdige Momente seines Letiens zu Papier
gebracht hat.

Ulrich war seiner Zeit in Küßnacht ein sehr angesehener
und einflußreicher Mann. Er war in den Jahren 1809 bis
1830 siebenmal regierender Ammann, dazu besorgte er bis
zu seinem Sturze das Gerichtswesen und war mehrere Jahre

Mitglied der Regierung resp. Standeskommission. Er wurde
den 5. August 1762 geboren als Sohn des Ratsherr Hierony-
mus Ulrich und der Dorothea Sidler. Er war ein Urenkel
des Ammann Oswald Ulrich, des Stammvaters eines großen
Teils dieses heute so zahlreichen Geschlechtes. Getauft
wurde er auf die Namen Jos. Ant. Oswald. Von acht Kindern
war er das älteste.

In Küßnacht war er während der Reaktionsperiode der
Führer der Alt-Gesinnten. Die errungenen Rechte und die
politische. Gleichstellung der äußern Landschaften mit dem
alten Land Schwyz waren nicht nach seinem Geschmack.
Er erblickte hierin einen unheilvollen Eingriff in Gesetz und
Ordnung und eine Schmälerung der Rechte der von Gott
gesetzten Obrigkeit.

Diese Anschauung und Gesinnung brachten ihn natürlich
mit den mehrheitlich demokratischen, über die errungenen
Freiheiten eifersüchtig wachenden Landleute von Küßnacht
in Widerspruch und setzten ihn vielen Unannehmlichkeiten
und Verfolgungen aus.

i^xZ^andammann los. lllrick ist einer cter wenigen,
möckte tast sagen cier einzige Bandammann von
KüLnacKt, cter aus eigener Initiative einige denk-

^^^s würdige Nomente seines Rekens ?u Papier ge-
Krackt Kat.

IllricK war seiner Zeit in KüLnacKt ein sekr angesekerier
und eintluLreicKer Nann. Lr war in den labren 1809 bis
1839 siebenmal regierender Ämmanri, da?u besorgte er bis
?u seinem Sturze das OericKtswesen und war mekrere lakre
Nitglied der pegierung resp. LtandesKommission. Lr wurde
den 5. Äugust 1762 geboren als Lobn des pstskerr biieronv-
mus IllricK und der OorotKea Lidler. Lr war ein IlrenKel
des Ärnrnanri Oswald bllrick, des Stammvaters eines grollen
l'élis dieses Keute so ?ak!reicken OescKIecKtes. Oetautt
wurde er aut die Kamen los. Änt. Oswald. Von ackt Kindern
war er das älteste.

In KüLnacKt war er wäkrend der peaktionsperiode der
LüKrer der Ält-Oesirmteri. Lie errungenen peckte und die
politiscke Oleickstellung der äuLern bandsckatten mit dem
alten Land LcKwv? waren nickt nack seinem OescKmacK.
Lr erblickte Kierin einen unkeilvollen Lingritt in Oeset? und
Ordnung und eine LcKmälerung der peckte der von Oott
gesetzten Obrigkeit.

Liese Äriscbsuung und Oesinnung Krackten ikn natürlick
mit den mekrkeitlick demokrstiscken, über die errungenen
LreiKeiten eitersücktig wackenden bandleute von KüLnacKt
in WidersprucK und setzten ikn vielen IlnanneKmIicKKeiten
und Vertolgungen aus.
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Seine Aufzeichnungen haben ganz familiären intimen
Charakter; er selbst dachte natürlich nie an eine Drucklegung
derselben. Der Inhalt seiner Notizen über Witterung,
Mißwachs und Teuerung usw. stimmen mit andern zeitgenössischen
Quellen, ebenso diejenigen über Parteihader und
gesellschaftliche Zustände mit der mündlichen Tradition. Seine

ungezwungenen Darstellungen zeigen uns in grellem Licht
die wenig erquicklichen, nahe an Anarchie grenzenden
Verhältnisse in Küßnacht. Als Parteimann sieht er freilich ab

und zu die Ereignisse in etwas verschobener Perspektive.
Die Absicht zu entstellen liegt ihm aber durchaus fern.

So wie die Schrift vor uns liegt, hat er sie erst im
hohen Alter, anno 1843, abgefaßt. Der Gedanke, der ihn
bei Niederschrift der Parteiwirren leitete, war offenbar
hauptsächlich der, seinen Nachkommen die schlimmen Erfahrungen
und Kränkungen vor Augen zu halten, welche er, der im
Dienst der Öffentlichkeit ergraute Mann, der Anspruch auf
den Dank des Vaterlandes zu haben glaubte, über sich er-

• gehen lassen mußte.
Die Verstimmung, welche die Ereignisse der Jahre

1830/39 über ihn brachten, verließ ihn nicht mehr. Nebst
den Verfolgungen durch Prozesse kränkte ihn besonders
noch die Tatsache, daß sein in jeder Beziehung sehr
achtbarer und intelligenter Sohn Gottfried bei der Landschreiberwahl

dem seinem Charakter und seiner Tüchtigkeit nicht
vollwertigen Gegner erliegen mußte. Die Katastrophe, welche
dieser über Rat und Gemeinde brachte, erlebte er nicht
mehr, er starb den 8. August 1845.

1794. Am 17. Mai habe ich im Blattli das letzte Heu
eingetragen und am 8. Brachmonat sind die Kirschen ganz
reif gewesen.

1798 den 29. April sind die Schwyzer und Unterwaldner
in die Stadt Luzern gezogen und ist ihnen alles übergeben
worden. Sie haben dann die Stuck und alles weggenommen.])

') Kasimir Pfyffer, Geschichte des Kantons Luzern, Bd. 2.
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Leine Äutweicdnungen Kaden gari? karniliären intimen
CKaraKter; er selbst ctackte natllrbck nie an eine Drucklegung
derselben. Der Intialt seiner Kutiwen über Witterung, /VtiL-

vacks uncl Neuerung usw. stimmen mit andern weitgenossiscken
Quellen, ebenso diejenigen über Parteikader und gesell-
sckattbcke Zustände mit der mündlicken Iradition. Leine

ungezwungenen Darstellungen Zeigen uns in grellem bickt
die venig erquicklichen, nake an ÄnarcKie grenzenden Ver-
Kältnisse in KüLnacKt. Äis psrteirnann siebt er treilick ad

und ?u die Ereignisse in etvas verscdodener Perspektive.
Die Äbsicdt ?u entstellen liegt idm aber durchaus kern.

Lo vie die Lchriit vor uns liegt, Kat er sie erst im
Koken Älter, anno 1843, sdgetaLt. Der Oedanke, der idn
bei bliedersebritt der parteivirren leitete, var okkenbar Kaupt-
säcKIicd der, seinen blackkommen die schlimmen LrtaKrungen
und Kränkungen vor Äugen ?u Kslten, velcke er, der im
Dienst der QkkentlicKKeit ergraute lvlann, der ÄnsprucK sut
den DsnK des Vaterlandes ?u Kaden glaubte, über sich er-

geben lassen muLte.
Die Verstimmung, velcke die Ureignisse der ladre

1836/39 über ibn bracdten, verlieL idn nickt mekr. liebst
den Verkolgungen durck Prozesse Kränkte idn besonders
nock die l'atsacke, daü sein in jeder LewieKung sekr ackt-
barer und intelligenter Lobn Ootttried bei der bandscdreiber-
vaKI dem seinem dkarakter und seiner ?ücktigkeit nickt
vollvertigen Oegner erliegen muLte. Die KatastropKe, velcke
dieser über pat und Oemeinde brachte, erlebte er nickt
mekr, er starb den 8. Äugust 1845.

1794. Äm 17. Nai Kabe icb im Slattli das letzte tteu
eingetragen und am 8. LracKmonat sind die Kirschen gan?
reit gevesen.

1798 den 29. Äpril sind die LcKvv^er und blntervaldner
in die Ltadt buwern gewogen und ist innen alles übergeben
vorden. Lie Kaden dann die LtucK und alles veggenommen. ')

') Kasimir ptvtter, OescKicKte cies Ksntcms Kueern, Sci. 2,
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Den 30. April abends um 10 Uhr haben die Franzosen
in Küßnacht im Kiemen die erste Schlacht gethan und sind
von Capei bis an das Dorf gezogen, sind aber zurückgetrieben
worden bis nach Capell. Am 1. Mai haben die Franzosen
am Morgen um 4 Uhr wieder uns angegriffen und bei
Imensee und beim Dorf sind sie wieder zurückgeschlagen
worden. Zugleich bei Lachen und Einsiedeln. ')

Am 2. Mai bei St. Jost Einsiedeln.
Am 3. Mai bei Arth und am Rothenthurm heftige

Schlachten gehabt. Die Franzosen sind an allen Orten
zurückgeschlagen worden.

Am 4. Mai haben die Schwyzer mit den Franzosen ca-

pituliert.
Den 9. Herbstmonath gleichen Jahres haben die

Franzosen in Unterwaiden geschlagen und über 400 Firsten
verbrannt, und vieles Volk gemartert.2)

1806. Den 2. Herbstmonat ist ein Riß gegangen in
Röthen, Goldau, Lauerz und Busingen.

1807. Den 14. Weinmonat ist das neu erbaute Haus
auf der Mühlehalden meinem Schwächer verbrunnen mit
allem Hausgeräth.

1815 den 8. August habe ich das Blattli gekauft um
3050 Gld.

1816 ist das Wetter so schlecht gewesen, daß wir das

erste Korn am 2. Herbstmonat eingesammelt haben und in
der. Arni und im Tannbühl der Haber, so auch am Roterberg

der Haber, im Christmonat und Jänner haben schneiden
und aufheben können. Der Winter ist schöner gewesen als
der Sommer. Der Schlitten konnte nie gebraucht werden,
da der ganze Winter über in der Zähme kaum halb Schuh
hoch Schnee gelegen hat. Speise und Trank sind so theuer
geworden und haben aufgeschlagen bis in den Brachmonat

') Mari Styger: Denkwürdigkeiten von 1798.

2) Jos. Gut, Überfall von Nidwaiden, von Matt J., Nidwalden vor
hundert Jahren, Stans 1908,
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Oen 36. Äpril abenäs um 16 blkr Kaden clie Lrariwosen
in KüLnacKt im Kiemen clie erste LcKIacKt getdan uncl sinä
von dspel bis an clas Oorl gewogen, sincl aber Zurückgetrieben
voräen bis nack Oapelb Äm I. Nsi Kaden clie Lranwosen

am Norgen um 4 blkr vieäer uns angegrilten uncl bei
Imensee unci beim Dort sincl sie vieäer wurückgescblagen
voräen. Zugleick bei backen unä Linsiecleln.')

Äm 2. Nai bei Lt. lost Linsiecleln.
Äm 3. Nai dei Ärtd uncl am RotberitKurm Kettige

LcKIacKten getrabt. Oie Lrsnwosen sincl an allen Orten wu-

rückgescklagen voräen.
Äm 4. Nai Kaden clie LcKv^wer mit clen Lrariwosen ca-

pituliert.
Oen 9. Ilerbstmonatd gleicden ladres Kaden clie Lran-

wosen in blntervalclen gescKIagen uncl über 466 Lirsten ver-
brannt, uncl vieles Volk gemartert. ^)

1806. Oen 2. Herdstmonat ist ein RiL gegangen in
Göttien, Oolclau, bauerw uncl Lusingen.

1807. Oen 14. Weinmonat ist clas neu erbaute Haus
aut cler NllKIeKalclen meinem LcKväcder verbrunnen mit
allem btausgerätb.

1815 clen 8. Äugust Kabe ick clas ölattli gekauft um
3050 OIcl.

1816 ist clas Wetter so scbleckt gevesen, äaL vir clas

erste Korn am 2. tlerbstmonst eingesammelt Kaden uncl in
äer Ärni unä im l'annbüdl äer blader, so auck am Roter-
derg äer Haber, im dkristmonat unä länner Kaden scdneiäen
unä auldeben Können. Oer Winter ist scdöner gevesen als
äer Lommer. Oer LcKIitten Konnte nie gebraucht veräen,
äa äer ganwe Winter über in äer ZäKme Kaum Kalb LcKuK
Kock LcKnee gelegen dat. Lpeise unä BranK sinä so tdeuer
gevoräen unä Kaden autgescdlagen bis in äen LracKmonat

') Nsrt. Ltvger: OenKwürcliZKeiten von 1798.

2) los. Ont, IloertsII von I^iclvslslen. von iVistt 1., Kiclvvslslen vor
dunclert lskren, Ltsns 1908.
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1817. Ein 5 ft Laib Schwarzbrod hat 1 Gld. 30 ß gekostet
und das halbe Viertel Herdöpfel ist um 3 Gld. verkauft
worden. Der Abschlag hat sich eingestellt an 2 Dienstagen,
den 25. Brachmonat und den 2. Heumonat, da kostet ein
Brod (5 ft Laib) wieder 28 ß 2 a. hier und in Luzern. Die
Frucht ist überall so schön, wie sie noch kein Mann ge-
je gesehen hat. Der Aufschlag ist wieder erfolgt am 29. Heu-
monat. Es kostet wieder ein 5 ft Brod 1 Gld. 11 ß, am
5. August noch 1 Gld. 10 ß und die Erdöpfel das
Halbviertel 2 Gld. 16 ß. Nach 8 Tagen ist ein Abschlag erfolgt.
Das Brod kostet am 12. August noch 29 ß. Die Erdöpfel
das Halbviertel 21 ß.

1818. Den 12. Herbstmonat hat ein 5 ft Brod 12 ß
gekostet und die Erdäpfel das halbe Viertel im April 1819
1 ß 3 A. oder sind gar nicht mehr gekauft worden.

1819. Den 1. Sonntag im August ist beim Mittagläuten
die große Glocke gesprungen und ist wieder frisch gegossen
worden in Constanz.

1821. Den 21. Christmonat ist die neue Glocke wieder
das erste mal geleutet worden.

1821 hat ein ft Brod 12 ß gekostet und ist im April
und Mai sehr schönes Wetter gewesen. Es gab Kirschen,
Äpfel, Birnen und anders Zeug so viel, wie sich niemand
dessen erinnern kann. Am 27. Mai ist das schöne Wetter
abgefallen und hat im Boden einen 2 Schuh hohen Schnee

gelegt und viele Bäume zerrissen. Den ganzen Sommer
über war das Wetter so schlecht, daß es fast keinen Wein

gegeben hat.
1822 ist ein guter Winter gewesen, so daß den ganzen

Winter über der Boden niemals gefroren war; auch konnte
der Schlitten nie gebraucht werden. Der Sommer ist noch
besser. Im Mai ist das Frühheu ganz eingesammelt worden.
Die Kirschen sind im Mai überall reif gewesen. Die
Weintrauben undJ3irnen sind im August ganz gesammelt worden.
In diesem Jahr hat man nicht mehr gezehntet, auch nicht
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1817. Lin 5 F baib 8cliwar?br«ä Kat 1 dlä. 30 L gekostet
unà äas Kalbe Viertel tteräöptel ist um 3 dlä. verkautt
woräen. Oer Äbscblag Kat sicK eingestellt sn 2 Dienstagen,
clen 25. LracKmonat uncl clen 2. bleumoriat, cla Kostet ein
Lrocl (5 » baid) wieäer 28 /? 2 a. Kier unä in buwern. Die
LrucKt ist überall so sckon, vie sie nocb Kein lVtsrin ge-
je gesellen trat. Oer ÄutscKIag ist wieäer ertolgt am 29. bleu-

monat. Ls Kostet wieäer ein 5 » Lrocl 1 dici. 11 /Z, sm
5. Äugust nock 1 dlä. 10 /Z unci clie Lrclöptel clas blald-
viertel 2 (Act. 16 /?. Kack 8 l'agen ist ein ÄbscKIsg erkolgt.
Oss Lrocl Kostet am 12. Äugust nock 29 /?. Oie Lrclöptel
clas ttalbviertel 21 /S.

1818. Oen 12. tterbstmonst Kat ein 5 « Lrocl 12 /Z ge-
Kostet uncl clie Lrcläptel clss Kalbe Viertel im Äpril 1819
1 /? 3 Ä. ocler sincl gar nickt mekr gekautt worden.

1819. Oen 1. Sonntag im Äugust ist beim /Viittagläuten
clie groLe dlocke gesprungen uncl ist wieäer trisck gegossen
woräen in donstanw.

1821. Oen 21. dkristmonat ist clie neue dlocke vviecler

äas erste mal geleutet woräen.

1821 Kat ein r? Lrocl 12 ^ gekostet unä ist im Äpril
unä /Visi sekr sckönes Wetter gewesen. Ls gab KirscKen,
Äptel, öirnen unä anäers Zeug so viel, wie sicK niemanä
äessen erinnern Kann. Äm 27. lvtai ist äas scKSne Wetter
abgetallen unä bat im Loclen einen 2 LcKuK Koken LcKnee

gelegt unä viele Läurne Zerrissen. Oen ganzen Sommer
über war äas Wetter so sckleckt, äaL es tast Keinen Wein

gegeben Kat.

1822 ist ein guter Winter gewesen, so äaL äen ganzen
Winter über äer Loclen niemals geboren war; auck Konnte
äer LcKIitten nie gebrauckt werclen. Oer Lommer ist nock
besser. Im /Viai ist äss LrllKKeu ggn? eingesammelt woräen.
Oie KirscKen sinä im Ivlai überall reit gewesen. Oie Wein-
trauben uncbLirnen sinä im Äugust ganw gesammelt woräen.
In äiesem lakr Kat man nickt mekr gewekntet, auck nickt
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mehr das Heu, weil man den Heuzehnten 18 Jahre in
Dubletten bezahlt hat. Der Heuzehnten jetzt ganz ausgekauft.1)

1823. Vom 19. Weinmonat bis 14. Horner 1824 ist keine

verwahrte Person mehr gestorben; also 16 Wochen niemand

gestorben. Das ist doch eine gesunde Zeit.
1827. Den 6. April kaufte ich des Faktor Truttmanns

Matte um 8875 Gulden.
1830 im April starb Christoph Truttmann, Landschreiber.

Die Gemeinde musste wieder einen Landschreiber wählen.
Es kamen in die Wahl, Peter Anton Truttmann in der
Seematt und Gottfried Ulrich, Vorsprech. Beide halten um die
Landschreiberstelle an, beide rekommandiren sich von Haus

zu Haus. Ein jeder eröffnet den Landleuten fünf Wirtshäuser.
Da der Landammann auf der Partei des Peter Truttmann
stand, wurde die Gemeindeversammlung um 3 Wochen
verschoben. Da es aber am Tag der Wahl regnete, so erkannte
der wohlweise Rat, dass die Gemeinde in der Kirche
abgehalten werden sollte. Pfarrer Feierabend, ebenfalls ein
Parteigänger des Truttmann, verschloß aber die Kirche. Die
Gemeinde zog dann in allem Regen auf den Engelplatz. Mit
fürchterlichem Getut und Getöse nahm diese ihren Anfang.
Der Landammann wollte diese alle Zeit aufheben. Die
Petenten aber halten um den Landschreiberdienst an. Das

Mehr wird geschieden. Das des Ulrich ist das Grössere.

Der Landammann will dasselbe aber nicht weggeben. Der
Pfarrer gab den Rat, man wolle in die Kirche ziehen und
da heraus zählen. Es werden vier Stimmenzähler gewählt
und man zieht in die Kirche. Der Landammann ist nicht
in die Kirche gekommen. Die Stimmen werden gezählt.
Ulrich hat 361, Truttmann 358 Stimmen. Die Partei des

Truttmann geht aber nach Schwyz und erhebt Einsprache

gegen die Abstimmung. Der gesessene Rat zu Schwyz hat
dann erkannt, weil der Landammann nicht dabei gewesen,
solle eine neue Abstimmung vorgenommen werden bei den

') Kantonsverfassung von 1803.
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mekr das 14eu, ve!I man den tteuweknten 18 lakre in Dob-
leiten bewaKIt list. Oer tteuweknten jetwt gsnw ausgekauft.')

1823. Vom 19. Weinmonat bis 14. Horner 1824 ist Keine

vervakrte person menr gestorben; also 16 WocKen niemand

gestorben. Das ist doek eine gesunde Zeit.
1827. Oen 6. Äpril bautte icb des baktor Imttmanns

Natte um 8875 Luiden.
1830 im Äpril starb dkristopk 'bruttmann, bandscbreiber.

Oie Oemeinde musste vieder einen bandscbreiber väklen.
bs Kamen in die WaKI, Peter Änton 'bruttmann in der Lee-

matt und Ootttried bllricb, Vorsprecb. Leide Kalten um die

bandsckreiberstelle an, beide rekommsndiren sick von ttaus
wu bläus. Lin jeder eröktnet den bandleuten tünt VVirtsKäuser.
Oa der bandammann auk der Partei des Peter 'bruttmann
stand, vurde die Oemeindeversammlung um 3 WocKen ver-
sckoben. Oa es aber am 4"ag der WaKI regnete, so erkannte
der voKIveise pat, dass die Oemeinde in der KircKe abge-
Kalten verden sollte, plarrer beierabend, ebenfalls ein Partei-

ganger des 'bruttmann, verscKIolZ aber die KircKe. Oie Oe-

meinde wog dann in allem pegen ant den bngelplatw. Nit
lürckterlickem Oetut und Oetöse nakm diese ikren Äntang.
Oer bandammann vollte diese alle Zeit autkeben. Oie
Petenten aber Kalten um den bandscbreiberdienst an. Das

NeKr vird gesckieden. Das des bilrick ist das Orössere.
Oer bandammann vili dasselbe aber nickt veggeben. Oer
plarrer gab den pat, man volle in die KircKe wieken und
da Keraus wäklen. Ls verden vier LtimmenwäKler geväklt
und man wiekt in die KircKe. Oer bandammann ist nickt
in die KircKe gekommen. Oie Ltimmen verden gewäklt.
bllricb Kat 361, Iruttmann 358 Ltimmen. Ole Partei des

Iruttmann gekt aber nack LcKvvw und erbebt binspracke
gegen die Äbstimmung. Oer gesessene pat wu LcKvvw Kat

dann erkannt, veil der bandammann nickt dabei gevesen,
solle eine neue Äbstimmung vorgenommen verden bei den

KsntonsvertsssunZ von 1803.



170

Kirchthüren. Auf Begehren der Partei Truttmann sollten der
Abstimmung Herren von Schwyz beiwohnen.

Da hat die Partei Truttmann Leute aus der Stadt und
dem Kanton Luzern und andern Orten zum Stimmen herbei
geholt. Auch alle Geistlichen haben gestimmt. Ulrich hat
aber einige Stimmen mehr. Die Partei Truttmann hat es
aber nicht gelten lassen und hat noch eine Stimmenzählung
durchgesetzt. Es wurde alles angewendet. In der letzten
Nacht ist viel Geld geflossen, bezahlt worden u. s. w. Ulrich
hatte mehr Stimmen, die Wahl wurde aber wieder
beanstandet. Am 24. Brachmonat ist dann der Landschreiberdienst

vom Landammann und den Herren, Truttmann
zugeschlagen worden, da es Ulrich nun gleichgültig geworden
ist, da er die gewaltthätigen Sachen gesehen. ')

Hernach haben sich einige der gegnerischen Partei
zusammen gethan und in Schwyz Klage gestellt auf a.

Landammann Jos. Ulrich, Kantonsrichter Ulrich und seine 2 Brüder

Gottfried und Clemens. Eine Kommission von vielen
Herren ist nach Küßnacht gekommen. Mehr als 2 Monate
hat der Untersuch gedauert. Eine Menge Zeugen wurden
verhört, darunter viele gesetzwidrige. Kantonsrichter Ulrich
wurde vor Gericht gestellt. Die Verhandlungen dauerten in
Küßnacht 5, in Schwyz vor Kantonsgericht 4 Tage. Es sind
viele falsche Zeugen aufgetreten. Die Kläger haben aber
alles verspielt, uns aber in grosse Kosten geführt durch diese

ungerechte Klage.2)
Die Anhänger der Truttmannischen Partei empörten sich

darauf gegen das alte Land Schwyz. Sie brachten es so

weit, daß im Jahr darauf anno 1831 Küßnacht von Schwyz
sich trennte. Sie haben mich und meine Kinder wieder arg
in Schaden geführt.

1831. Den 23. Christmonat verbrannte mir der Gaden

') Eine unparteiische Darstellung ist mir leider nicht bekannt.
*) Es wurden eine Menge Prozesse angehoben wegen Injurien,

Schläghandel, Eigentumsdelikten u. s. w., selbst der Hochw. Herr Pfarrer
Feierabend prozessierte lebhaft mit. Landratsprotokoll.
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Kirctittiliren. Äut Segedren äer Partei bruttmann sollten cler

Äbstimmung tlerren von 8cKwz?w beiwoknen.
Os bat clie Partei ?ruttmsnn beute aus cler Ltsdt und

clem Kanton buwerri und andern Orten ?urn Ltimmen Kerbei

gekolt. Äucd alle Oeistlicben Kaden gestimmt, bllrick Kst
aber einige Ltimmen mekr. Die Partei l'ruttmarm Kst es
aber nickt gelten lassen und Kat nock eine Ltimmeriwätilung
durckgesetwt. Ls vurde alles angewendet. In der letzten
Kackt ist viel Qeld getlossen, bewsdlt worden u. s. w. bllrick
Kstte mekr Stimmen, die Wsdl wurde sder wieder besn-
standet. Äm 24. LracKmonat ist dann der bsndsckreiber-
dienst vom bandammann und den blerreri, Imttmsrin wu-

gescKIsgen worden, ds es bllrick nun gleickgültig geworden
ist, ds er die gewslttkätigen LscKeri geseken. ')

blernsck Ksben sicK einige der gegneriscken Partei ?u-
ssmmen getdsn und in Lcdwv? Klage gestellt sut s. band-
srnmsrm los. bllrick, KsntonsricKter bllrick und seine 2 Lrü-
der Ootttried und Clemens. Line Kommission von vielen
tlerren ist nsck KtiLriscKt gekommen. /VteKr als 2 /Vtonste
Kst der Ilntersucd gedauert. Line IVtenge Zeugen wurden
verdört, darunter viele gesetzwidrige. KsntonsricKter IllricK
wurde vor OericKt gestellt. Die Verdsridlungen dauerten in
KüLnacKt 5, in LcKwv? vor KsntonsgericKt 4 l"sge. Ls sind
viele tslscke Zeugen sutgetreten. Lie Kläger Kaden aber
slles verspielt, uns aber in grosse Kosten getllkrt durck diese

ungerecdte Klage. ^
Oie Älitiänger der l"ruttmariniscKen Partei empörten sicK

daraut gegen das alte band LcKwvw. Lie Krackten es so

weit, dstZ im lskr dsrsut anno 1831 KìttZnscKt von Lctiwv?
sicK trennte. Lie Kaden mick und meine Kinder wieder arg
in Lcdsderi getrlkrt.

1831. Oen 23. CKristmonat verbrannte mir der Osden

') Line unparteiiscke OarstellunZ ist mir leicter nickt bekannt,
2) Ls vurclen eine iVienge Prozesse sngekoden veZen Injurien,

LcKlSZKsnclel, LiZentumscleliKten u, s, v,, selbst cler ttockv. tterr?Krrer
Leierabenct prozessierte ledkatt mit. I^anctrstsprotoKoll.
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auf der Allmeind mit noch andern. Wir sind im Haus kaum
mehr des Lebens sicher. Leuten, die auf unserer Seite
gestanden, wird auf dem Weg vorgestanden, werden geschlagen
und misshandelt, ihnen die Fenster eingeworfen. ')

1832. Den 1. Wintermonat verbrennt mir wieder ein
Gaden sammt Heustock auf der Allmeind. Den Brandstifter
habe ich erfahren und gegen ihn Klage gestellt. Der Untersuch

wurde aber niedergeschlagen.
1833. Am 29. Heumonat am Abend sind von den

Vorgesetzten der liberalen Partei alle die schlechtesten Menschen
zusammen gerufen worden und haben dem Ratsherren
Räber zur Taube und Kantonsrichter Ulrich beim Engel die
Fenster eingeschlagen und eingeworfen. Der Engelwirt hat

geschossen und Oberst Sidler getroffen, aber nur in eine
Hand und einen Fuß, nicht tödtlich.2)

Zwei Tage darauf, den 31. Heumonat am Morgen um
6 Uhr zogen die Schwyzer in Küßnacht ein. Zu gleicher
Zeit kommt ein Frey-Corps von Luzern über den See. Sie

wollten einziehen — kommen bis ans Dorf. Die Schwyzer
haben die Luzerner aber zurück getrieben.3)

Den 3. August sind die Schwyzer aber wieder abgezogen
und am 4. August sind eidgen. Truppen von Luzern her
eingetroffen. Sie sind in Küßnacht geblieben bis am 8. August,
an welchem Tag sie in Schwyz einrückten.

Ich und meine 3 Söhne sind mit den Schwyzern nach
Arth gezogen. Am 12. August ging ich über Wäggis wieder
nach Hause zurück.

Am 15. August abends um 10 Uhr kommen 20 Mann,
alles die Schlimmsten. Sie brachen in mein Haus ein, auf

') Bezüglich des Vorstehens, Scheibeneinwerfens u. s. w. sollen sich
die Parteien, wie die Tradition meldet, ziemlich Gegenrecht gehalten haben.

2) Vide Eidgenosse Nr. 62, 5. Äugst 1833, Stadtbiblioth. Luzern.
3) Ein Zusammenstoss mit den Luzernern fand nicht statt. Diese

stiegen am Seemattzopf ans Land, kamen jedoch nicht in's Dorf.
Bericht des Schultheißen Carl Jos. am Rhyn vom 31. Juli und 16. Aug.

Staatsarchiv Luzern, gefäll. Mitteil, von Herrn Dr. fh. v. Liebmann.
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auk cler Ällmeinä mit nock anäern. Mr sinä im rlaus Kaum
metir äes Bebens sicker, beuten, äie sui unserer Leite ge-
stanäen, virä auk äem Weg vorgestariäen, veräen gescKIageri
unä misskanäelt, iknen äie Benster eirigeworteri. ')

1832. Ben 1. Wintermonat verbrennt mir vieäer ein
Oaäen sammt bleustock auk äer Ällmeinä. Ben Sranästikter
Ksbe ick ertakren unä gegen ikn Klage gestellt. Oer Unter-
suck vuräe aber nieclergescKIagen.

1833. Äm 29. tleumorist sm Äbenä sinä von äen Vor-
gesetzten äer liberalen Partei alle äie scklecktesten NenscKen
wusammen geruten voräen unä Kaden äem patskerreri
päber wur l'aube unä Kantonsricdter bllrick beim Bngel äie
Benster eingescklsgeri unä eingevorten. Oer Bngelvirt Kat

gesckossen unä Oberst Liäler getrotten, aber nur in eine
tlanä unä einen BuL, nickt töätlick.

Zvei ?age äaraut, äen 31. Heumonat am Norgeri um
6 IlKr wogen äie LcKw^wer in KüLnacKt ein. Zu gleicker
Zeit Kommt ein Bxev-dorps von Buwern über äen Lee. Lie
wollten einwieden — Kommen bis ans Dort. Oie Lcdvv^er
Kaden äie buwerner aber wurück getrieben.^

Oen 3. Äugust sinä äie Lcdw^wer aber wieäer abgewogen
unä am 4. Äugust sinä eiägen. l'ruppen von Buwern ber ein-

getrokten. Lie sinä in KütZnacbt geblieben bis am 8. Äugust,
an welckem lag sie in LcKwvw einrückten.

IcK unä meine 3 Lonne sinä mit äen LcKw^werri nack
ÄrtK gewogen. Äm 12. Äugust ging ick über Wüggis wieäer
nack klause wurück.

Äm 15. Äugust abenäs um 19 llkr Kommen 29 Nann,
alles äie Lcdlimmsten. Lie bracken in mein braus ein, sut

') öe^iiglick cles VorsteKens, LcKeibeneinverkens u, s. v, sollen sicli
àie Parteien, vie àie Iraclition inelclel, ^iemlick OegenrecKt gekalten Kaden,

2) Vicle Liclgenosse «r. 62, 5. ^ugst 1833, LtscltdibliotK. Ku?ern.

Lin ^ussmmenstoss mit clen Ku?ernern lanci nickt statt, Diese
stiegen am 8eematt?ovk ans Kancl, Kamen jeclock nickt in's Dori.

IZericKt cles LcKultKeilZen llgrl los, am PKvn vom 31. luli ung 16, ^ug.
LtsatsarcKiv Küfern, gekäil. lViitteii. von Klerrn Dr, ÌK. v. Kiebmann.
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Ammann Stutzers Befehl, bewaffnet mit allerhand
Mordinstrumenten und haben mich wollen fortnehmen und
vielleicht ermorden. Die Soldaten, die bei« mir im Quartier
waren, haben sich für mich in's Mittel gelegt und mich am
Leben geschützt. Der Landammann schickte einen Offizier
mit 12 Soldaten. Diese haben mich vor den Major geführt,
von dort zum Adler.1) Den 17. August transportierte man
mich nach Luzern, von da über Zug und Zurüch nach Lachen.
Da ist über mich 13 Tage lang ein Untersuch geführt worden.

Obwohl man mit aller Gewalt auf mich gedrungen,
und alle meine Lebenstage durchforschte, so hat man doch
keine Silbe Unrecht an mir finden können. Am 30. August
wurde das Zeugenverhör in Lachen vorgelegt. Ich wurde
in allen Theilen für unschuldig erklärt.2)

Die ganze Zeit, während die eidgenössischen Truppen in
Küßnacht lagen, hat mir der Quartiermeister zum Stein meiner
Frau aufs mindeste immer 10—14 Mann in's Quartier
gegeben und den Soldaten zugeredet, dass sie ihr Fleisch und
Brod verkauft haben.3)

Im Wintermonat hat sich dann der ganze Kanton Schwyz
wieder vereinigt und sich eine neue Verfassung gegeben.

Im Christmonat hat das warme Wetter angefangen.

') „Adler" war damals das jetzige Rathaus und wurde von der
Familie des 1830 verstorbenen Landschreiber Christoph Truttmann als
Gasthof betrieben.

2) Nebst Landammann Ulrich wurden vom Rat in Küßnacht noch
zur Verhaftung verlangt und sollten wegen Hochverrat vor Gericht
gestellt werden : Dessen Söhne, Kantonsrichter Jos. Ulrich, Engelwirt, Gottfried

Ulrich, nachmaliger Landammann, und Clemens Ulrich auf Klösterli,
später Ratsherr und Kantonsrat, Friedensrichter Franz Räber zur Taube,
Dr. Jos. Ant. Sidler; Säckelmeister Egid. Ehrler in Immensee; Hauptmann
Alois Meier, Schmid; Melchior Dober, später Oberst und Ratsherr und
Richter J. Ehrler auf Mühlehalten. Gefällig Mitteil, des Herrn Bundesarchivar

Kaiser.
3) In Küßnacht standen von 5/7. August Stab der Brigade I, Oberst

Hauser. Vom 8/26. Aug. Bat. N. 1 Bertschinger, Aarau, 709 Mann. Vom
23/31. Aug. Bat. N. 2 Steinhauer, Bern, 726 Mann. Akten Schwyzerwirren,
Staatsarch. Luzern.
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Ämmann Ltutwers LeleKI, bewattnet mit allerdand Nord-
instrumenten und Kaden mick wollen lortnekmen und viel-
leickt ermorden. Oie Soldaten, die dei» mir im Quartier
waren, Kaden sicK lür mick in's Nittel gelegt und mick am
beben gesckütwt, Oer bandammann sckickte einen Ottiwier
mit 12 Lolclaten. Oiese Kaden mick vor äen Najor gelükrt,
von äort wurn Ädler.') Oen 17. Äugust transportierte man
mick nack buwern, von 6a über Zug uncl Zurück nack backen.
Oa ist über mick 13 l'âge lang ein Ilntersucd gelükrt wor-
äen. ObwoKI man mit aller (lewalt aut mick gedrungen,
uncl alle meine bebenstage durcktorscdte, so Kat man clock
Keine Lilbe blnreckt an mir tinclen Können. Äm 30. Äugust
wurde clas ZeugenverKör in backen vorgelegt. IcK wurde
in allen lneilen tür unsckulclig erklärt.

Oie ganwe Zeit, wäkrencl die eidgenössiscken l'ruppen in
KüLnacKt lagen, Kat mir der (Juartiermeister wum Ltein meiner
Lrau auts mindeste immer 10—14 Nann in's (Juartier ge-
geben und den Loldaten Zugeredet, dass sie ikr LIeiscK und
örod verkautt Kaden.

Im Wintermonat Kat sicK dann der ganwe Kanton LcKwvw

wieder vereinigt und sicK eine neue Vertassung gegeben.
Im dtiristmonat bat das warme Wetter angefangen.

,^ctier° vsr clsmsls ctss jetzige pstkaus urici wurcle von cier

Lamiiie cies 1830 verstorbenen KsnclscKreiber cikristopk Iruttrnsnn als
OsstKot betrieben.

liebst Kanclammsnn IllricK wurclen vom pst in KüLnacKt nocb
zur VerKgttung verlangt unct sollten wegen llockverrat vor OericKt ge-
stellt werclen: Dessen Sönne, KantcmsricKter los. IllricK, Lngelwirt, Oott-
triecl DIricK, nsckmsiiger Kanclsmmann, unci Klemens IllricK sul Klösterli,
später pstsberr unci Kantvnsrat, LrieclensricKter Lrsnz psber zur laude,
Dr. los. ^nt. Liclier; LäcKeimeisler Lgici. Lbrier in Immensee; ttsuptmsnn
^iois Neier, LcKmict; NeicKior Oober, später Oberst unci patsberr und
picbter l. UKrler sut iVtllKIeKsIteri, Oetällig iVlitteil. cles tterrn IZuncies-
srckivar Kaiser.

In KülZnscKt «lancier, von 5/7. August Ltsb cler Srigscke I, Oberst
ttsuser. Vom 8/26. ^ug. IZst. I SerlscKinger, ^srau, 709 Nsnn. Vom
23/31. ^.ug. Sat. i». 2 LteinKsuer, Sern, 726 iVisnn. ^Kten LcKwvzerwirren,
LtsatsarcK. Kuzern.
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1834 zu Anfang des Jahres, im Jänner, Horner bis zum
12. März ist es alle Zeit, Tag und Nacht, warm gewesen.
Es ist fast jede Nacht schönes Thau gefallen. Den ganzen
Winter über gab es keinen Schnee. Im Jänner und Horner
haben Gras und Blumen gewachsen. In vielen Matten standen

die Krebellen so hoch, daß sie blühten. Am ganzen
Winter über gab es keinen Reif. Der Boden war nie
gefroren bis nach dem 12. März. Im Mai, Brachmonat,
Heumonat, Äugst, Herbst- und Weinmonat fiel fast kein Regen,
so daß es trocken geworden ist, daß fast alle Bäume und
Wasser abgestanden sind.

1835. Den 29. April haben Alois und Sebastian Holzgang

das Haus frisch gedeckt. Es wurde ein Ziegel mit
der Jahrzahl 1702 gefunden, der noch ganz wie neu war.

1836. Im Mai hat Jos. Ulrich im Engel, mein Sohn,
den Gaden im Grossebnet neu aufgerichtet und erbaut. Im

gleichen Jahr haben die 2 jungem Söhne Gottfried und
Clemens in der Hintern Matte, im Staubsacher, das neue Haus
erbaut und am 21. Brachmonat aufgerichtet.1)

1838 am letzten Sonntag im April ist am Rothenthurm
die Kantonslandsgemeinde gehalten worden. Im Anfange war
das Volk getheilt in 2 Partheien. Die Neugesinnten liberal,
nennt man die Klauenmänner, die wollten die Klöster und
alle guten Geistlichen ausreuten und das geistliche Gut zu
handen nehmen und alle rechtlichen vertilgen und hinweg
schaffen. Die andere Partei ist die der Altgesinnten. Im
Jahre 1833 hat man sie die Ulrichpartei oder die Aristokraten
genannt.2)

Nach dem ersten Mehr haben die beiden Parteien mit
einander angefangen zu schlagen.8) Die Klauenpartei hat

') War bis 1895 Schützenhaus.
2) Die in Küßnacht gebräuchlichen Parteibezeichnungen verallgemeinert

er für das ganze Land
s) Die Hornpartei hat die Schlägerei begonnen; vide Eingabe der

Bezirke Einsiedeln, Gersau, Küßnacht und Wollerau, Eidg. Absch. 1814/18,
Seite 665. Disteli-Kalender für 1839.
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1834 ?u Äntsng des lakres, im länner, rlorner bis wum

12./Vtär? ist es aile Zeit, lag unci Kackt, warm gevesen.
Us ist tast jede Kackt sckünes ?Kau getallen. Oen ganzen
Winter über gab es Keinen LcKnee. Im länner und Horner
Kaden Lras und LIumen gevacksen. In vielen /Vlatten stsn-
den die Krebellen so Kock, dalZ sie blüdten. Äm gsriwen
Winter über gab es Keinen peit. Oer Soden vsr nie ge-
troren bis riacd dem 12. /Vtärw. Im Nsi, LracKmonat, Ileu-
monat, Äugst, rlerbst- und Weinmonat tiel tast Kein Regen,
so datZ es trocken geworden isb daü tast alle Läume und
Wasser abgestanden sind.

1835. Oen 29. Äpril Kaden Älois und Sebastian tlolw-

gang das blsus trisck gedeckt. Ls vurde ein Ziegel mit
der ladrwaKI 1792 getunden, der nock gan? vie neu var.

1836. Im /Visi Kat los. IllricK im Lngel, mein LoKn,
den Laden im Lrossednet neu sutgericktet und erbaut. Im

gleicden lakr Kaden die 2 jüngern Lodne Qotttried und die-
mens in der Ilintern /Vtatte, im LtaudsacKer, das neue tlaus
erbaut und am 21. LracKmonat sutgericktet.')

1838 am letzten Lonntsg im Äpril ist sm potdentkurm
die Kantonslandsgemeinde gekalten vorden. Im Äntsnge vsr
das Volk getkeilt in 2 pgrtkeien. Oie Keugesinnten liberal,
nennt man die Kiauenmärmer, die vollten die Klöster und
alle guten (Zeistlicben ausreuten und das geistlicke (lut ?u

Kanden nekmen und alle recktlicken vertilgen und Kinveg
sckalten. Oie andere Partei ist die der Ältgesinnten. Im
lakre 1833 Kat man sie die IllricKpsrtei «der die ÄristoKraten

genannt. 2)

Kack dem ersten tVieKr Kaden die beiden Parteien mit
einander angetangen wu scKIagen.') Oie Klauenpartei Kst

') Vsr dis 1895 8cKiit?enKsu8.
Die in KülZnscKt gedräuckliclien pgrteibezeicbnungen versllge-

meinert er für clss Ksnze Ksncl

°) Die rtompsrtei Kst clie LcKIsgerei begonnen; vicle Linggde der
öezirke Linsiegeln, Oerssu, KülZnscKt unct >V«»ersu, Liclg, Adscb, 1814/18,
Leite 665, Oisteli-Kslencler tür 1839.
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die Flucht nehmen müssen. Die Gemeinde wurde aufgelöst.
Die Ulrich- oder die alte Partei nennt man jetzt die Horn-
männer. Im Brachmonat ist die zweite Gemeinde wieder
ausgekündigt worden. Die Klauenmänner sind nicht
erschienen. Die Hommänner erschienen. Von Küßnacht
besammelten sich bei unserm Haus 184 Mann. Die Klauenmänner

hatten Wache gehalten mit Gewehr und Waffen.
Wir wurden beim Ghürsch und beim Teilen angegriffen.
Ein Alois Gößi hat auf unsere Leute geschossen, getroffen
wurde aber niemand; 2 Mann aber wurden gestreift. Die
Hommänner von Immensee, Haitikon und Thal haben sich
beim Eichli uns angeschlossen.

Die Klauenmänner haben sich dann in Küßnacht
zusammen getan, auch Rath und Gericht, weil sie nur aus
Klauenmännem zusammengesetzt waren, auch alle fremden
Gesellen sind unter das Gewehr getreten und an den Ghürsch-
bach gezogen, um der Horn- oder Ulrichpartei abzupassen
und diese wieder zu hauen. Die Gemeindetheünehmer sind
über den Walchwilerberg über den Vorgang in Kenntnis
gesetzt worden und es ist dann nicht ein Mann nach Hause

gegangen. Am Morgen sind dann die Klauen mit ihren
Gewehren und Kriegswaffen nach Hause gezogen.

Eidgenössischer Vorort war damals Luzern. Dieses ist
dem Canton Schwyz untreu gewesen. Es haben in Luzern
alles Liberale in der Regierung gestanden. Auf das hin ist

vom Vorort Luzern wieder eine frische Landsgemeinde
verlangt worden. Diese sollte im Heumonat gehalten werden.
Da ist von den Klauenmännern arg getrieben worden,
besonders in Küßnacht. An der Landsgemeinde haben die
Klauenmänner alles verspielt und sind die Hommänner in
allem Meister geworden. Auf unser Haus wurde am Abend
vier Schüsse mit Pistolen geschossen. Es wurde aber
niemand getroffen. Wir haben alle Zeit auf Gott vertraut. Er
hat uns in allen Stürmen geschützt und uns glücklich
bewahrt. Gott und der Lieben Mutter sei ewiger Dank gesagt.

174

die fluent nekmeri müssen. Oie Oemeinde vurcle ausgelöst.
Oie IllricK- ocler clie alte Partei nennt man jetwt clie tlorn-
manner. Im LracKmonat ist clie -weite Oemeincle wieder
susgekündigt worden. Oie Klauenmänner sind nickt er-
sctnerieri. Oie tlornmänner ersckienen. Von KüLnacKt de-
sammelten sicK bei unserm tlsus 184 Nann. Oie Klauen-
männer Kstten WscKe gekalten mit OeweKr und Watten.
Wir wurden beim OKürscK und beim bellen sngegritten.
Lin Älois OSLi Kst sut unsere beute gesckossen, getrotten
wurde aber niemand; 2 Nsnn sber wurden gestreikt. Oie
btornmänner von Immensee, tlsltikon und l'Irsi Ksben sicK

beim LicKIi uns sngesctilosseri.

Oie KIsuenmänner Ksben sicK dann in KüLnacKt wu-

ssmmen getan, suck pstk und OericKt, weil sie nur sus
Klauenmännern wussmmengesetwt waren, suck alle tremden
Oesellen sind unter das OeweKr getreten und an den OKürscK-
back gewogen, um der tlorri- oder IllricKpartei sbwupsssen
und diese wieder wu Kauen. Oie OemeindetKeilneKmer sind
Uber den WslcKwilerberg über den Vorgang in Kenntnis ge-
setwt worden und es ist dann nickt ein Nsnn nack blsuse

gegangen. Äm Norgen sind dann die Klauen mit ikren
OeweKren und Kriegswskken nsck tlsuse gewogen.

LidgenössiscKer Vorort war dsrnsls buwern. Oieses ist
dem Canton LcKw^w untreu gewesen. Ls Kaden in buwern

alles bibersle in der peZierung gestanden. Äut das Kin ist

vom Vorort buwern wieder eine triscke bsndsgemeinde ver-
langt worden. Oiese sollte im tleumonst gekslten werden.
Os ist von den Klsuenmärmern srg getrieben worden, be-

sonders in KüLriscbt. Än der bsndsgemeinde Kaden die
Klauenmänner alles verspielt und sind die tlornmänner in
allem Neister geworden. Äut unser blsus wurde am Äbend
vier LcKllsse mit Pistolen gescdossen. Ls wurde ader nie-
mand getrotken. Wir Kaden alle Zeit sut Oott vertraut. Lr
Kat uns in allen Stürmen gesckütwt und uns glücKIicK de-

wskrt. Oott und der bieben Nutter sei ewiger OsnK gesagt.
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1844. Den 8. Christmonat ist im Kanton Luzern gegen
die rechtmäßige Regierung eine verschworene Bande
aufgetreten unter dem Namen Freicorps. Es waren Bürger von
Luzern, aus dem Kanton Aargau, von der Basler Landschaft,
aus dem Kanton Solothurn u. s. w. Die letztern waren nicht
bei dem Scharmützel. Die Wacht wurde morgens halb 6 Uhr
angegriffen. Der angreifende Feind war aber bald verjagt.
Etwas später wurde Major Schmid von Hitzkirch mit einer
Mannschaft von 100 Mann bei der Emmenbrugg angegriffen,
welche der Regierung zu Hilfe kommen wollten. Von
denselben wurden 3 erschossen und einige plessiert. An der

Emmenbrugg waren schon die Freischaaren vom Aargau
und der Basler Landschaft. Um 12 Uhr wurden die
Freischaaren aus dem Kanton gejagt. Im ganzen hatten auf
Seite der Regierung das Leben verloren 7 Mann; 17 wurden
verwundet. Darnach wurden mehr als 500 in Verhaft
genommen.
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1844. Den 8. Okristmonat ist im Kanton Buwern gegen
ctie recktrnäüige Regierung eine versckvorene Lanäe aut-

getreten unter äem Kamen Lreicorps. Ls varen Bürger von
Buwern, aus äem Kanton Äargau, von äer Lasier Bsnäsctistt,
aus äem Kanton Lolottmrn u. s. v. Oie ietwtern varen nickt
bei äem LcKarmütweb Oie WacKt vuräe morgens Ksld 6 blkr
angegritten. Oer angreitenäe Leinä vsr aber balä verjagt.
Ltvas später vuräe IVIajor LcKmiä von bZitwKircK mit einer
IVtannscKakt von 100 Nann bei äer Lmmenbrugg angegritten,
velcbe äer Regierung wu IBIte Kommen vollten. Von äen-
selben vuräen 3 ersckossen unä einige plessiert. Än äer

Lmmenbrugg varen sckon äie LreiscKaaren vom Äargau
unä äer Lasier BsnäscKatt. bim 12 tlkr vuräen äie Brei-
sckaaren aus äem Kanton gejagt. Im gsnwen Katten sut
Leite äer Regierung äas Beben verloren 7 IViann; 17 vuräen
vervvunäet. OarnacK vuräen mebr als 500 in Verkält ge-
nommen.


	Chronik des alt Landammann Jos. Ulrich von Küssnacht

